
 

 

Premiere von Bedřich Smetanas »Die verkaufte Braut«  

 

Es ist ein tschechischer Sommernachtstraum, der in böhmische Dörfer führt, hinter deren Fassaden 

alte Traditionen und Bräuche Alltag und Leben der Menschen bestimmen. Nachdem Bedřich Smetana 

bei seinen Landsleuten als »Wagnerianer« verschrien war, wurde seine komische Oper „Die verkaufte 

Braut“ nach ihrer Uraufführung als tschechische Nationaloper gefeiert, die mit ihrer Musik der 

»böhmischen Volksseele« Ausdruck verschaffe. Sie wirkt als nostalgische Zeitreise, die viel mehr den 

menschlichen Mikrokosmos der dörflichen Welt als die große Nation in den Fokus nimmt. 

Gleichzeitig schuf der Komponist der »Moldau« mit diesem Werk eine klassische Spieloper, in der die 

Protagonisten nach vielen Verwicklungen und Intrigen schließlich zu einem glücklichen Ende finden.  

Diese dramaturgisch entscheidenden Wendungen sind auch ein Grund, warum die Oper seit der 

deutschsprachigen Erstaufführung in Wien im Jahre 1893 im deutschsprachigen Raum traditionell in 

der deutschen Übersetzung auf die Bühne gebracht wird. 

Marie (Magdalena Hinterdobler) soll mit Hilfe des Heiratsvermittlers Kezal (Sebastian Pilgrim) mit 

Wenzel (Sven Hjörleifsson), dem Sohn des Großgrundbesitzers Micha (Jean-Baptiste Mouret), 

verheiratet werden. Sie liebt jedoch Hans (Patrick Vogel), der sich vor Jahren aus der dörflichen Enge 

zurückgezogen hat, nun aber inkognito wieder in seine Heimat zurückgekehrt ist. Um Maries 

Verheiratung mit Wenzel zu verhindern, schlägt Hans dem Heiratsvermittler einen Deal vor. Er 

verzichtet für Geld auf seine Marie, unter der Bedingung, dass dieses nur einen Sohn Michas ehelichen 

dürfe. Denn auch Hans entpuppt sich als ein Sohn des Großgrundbesitzers. 

Mit Magdalena Hinterdobler (Marie), die vor Kurzem am Haus ihr umjubeltes Debüt als Rusalka gab, 

Patrik Vogel (Hans), Sven Hjörleifsson (Wenzel) und Sebastian Pilgrim (Kezal) geben gleich vier junge 

Ensemblemitglieder der Oper Leipzig ihr Rollendebüt in der Neuproduktion von »Die verkaufte 

Braut«. Christian von Götz, der an der Oper Leipzig bereits in Carl Maria von Webers »Der Freischütz« 

Regie führte, inszeniert die Geschichte der verkauften Braut als eine Zeitreise an den Anfang des 20. 

Jahrhunderts und verortet sie in der Enge dörflicher Beschaulichkeit, die streng nach ihren eigenen 

Gesetzmäßigkeiten funktioniert, in der aber immer auch das Menschliche siegt. Für die die 

detailgetreuen, folkloristischen Kostüme, die Trachten modern interpretieren zeichnet Sarah 

Mittenbühler verantwortlich. Das Bühnenbild auf der Drehbühne stammt von Dieter Richter, der dem 

Leipziger Publikum durch seine Arbeiten für Dietrich W. Hilsdorf, u.a. »Die Entführung aus dem 

Serail« und «Nabucco«. Am Pult des Gewandhausorchesters steht der erste Kapellmeister Christoph 

Gedschold. 

»Die verkaufte Braut« ist die letzte Opernpremiere der Spielzeit 2018/19 an der Oper Leipzig. 

 



 

 

Premiere: Samstag, 15. Juni 2019, 19 Uhr 

  
Weitere Aufführungen: 23. & 30. Juni / 25. August / 01. & 28. September / 06. Oktober / 16. November 
2019 (alle Vorstellungen mit Einführung 45 Min. vor Vorstellungsbeginn) 
 
Bed ich Smetana 
Die verkaufte Braut 
Komisches Singspiel in drei Akten | Text von Karel Sabina | Deutsch von Max Kalbeck (1893) | In 
deutscher Sprache mit Übertiteln 
 
Leitung: 
Musikalische Leitung Christoph Gedschold 
Inszenierung Christian von Götz 
Bühne Dieter Richter 
Kostüme Sarah Mittenbühler 
Licht Raoul Brosch 
Choreinstudierung Alexander Stessin 
Dramaturgie Christian Geltinger 
 
Besetzung: 
Marie Magdalena Hinterdobler | Hans Patrick Vogel | Wenzel Sven Hjörleifsson | Kezal Sebastian 
Pilgrim | Micha Jean-Baptiste Mouret | Kathinka Sandra Maxheimer | Agnes Sandra Janke | 
Esmeralda Bianca Tognocchi | Kruschina Franz Xaver Schlecht | Zirkusdirektor Springer Martin 
Petzold | Muff Jakob Kunath 
 
Chor der Oper | Komparserie der Oper Leipzig | Gewandhausorchester 


